
eın „Paradıgmenwechsel“ 241) vollzogen hat, ındem die „fundamentale
und bleibende Bedeutung des Judentums für den christlichen Glauben“

ınzwischen außer Frage steht wobel nıemals eiıne „besitzergreli-
fende Umarmung“” statttinden darf,; vielmehr diıe „asymmetrische \Vef=-
schiedenheit“ beachtet werden 11US55. Reinhold Boschk:i
bringt den absolvierenden Lernprozess auf den Punkt E1n
Verhältnis annn nıcht eintach proklamiert, CS I1NUSssS erlernt werden
1n Predigt und Gemeindeleben, 1n Katechese und Gemeindepädagogik,
1n Erwachsenenbildung und Religionsunterricht Dabe] darf
nıcht 1Ur ein ‚Sonderthema’ bleiben, sondern sollte ganz selbstverständ-
ıch 1n allen Lebensäußerungen der Kırche sıchtbar werden Wır
Christen können uns selbst nıcht verstehen, WEeNn WIr nıcht den Jüd1-
schen Weg des Glaubens verstehen“ (204

uch WE CS sıch W1e€e eıne Margiınalıe ausnımMmt: Di1e Gestaltung des
Bucheinbandes hätte ansprechender austallen können, W as den Titel
un VOT allem die Farbauswahl betrifft Weiße Buchstaben auf grellgelbem
Untergrund sınd 1U  - mal für Augen ungesund. Umso gesünder schmeckt
annn die Kost, dıe 1er gereicht wırd Insgesamt eın lesens- und bedenkens-
wertes Kaleidoskop für alle eiınem Verhältnis VO Juden un
Christen Interessıerte. Dieter Krabbe, Nürnberg

Manfred Deselaers Leszek Lysıen Jan Novak (H2). Gott un
Auschwitz: ber Edith Stein, den Besuch VO  - Papst Benedikt XVI un
Gott in den Düsternissen der Geschichte. Mıt eiınem Vorwort VO Walter
Kardınal Kasper. Übers. VO El7zbieta Wawrzynı1ak-Buschermöhle. UNUM
Verlag, Krakau 2019. 299 Seıten un: Seıten Farbbilder.

Im Jahr 2006 gab CS 1mM „Zentrum für Dialog und Gebert“ (www.cdım.pl) 1n
Oswıecım (Auschwitz) reıi bedeutsame Ereignisse: eın wiıssenschaftliches
Semiıinar ber Edith Steıin, den Besuch VO Papst Benedikt ear un eıne
Forschungstagung SA Thema IIE Anwesenheit (Jottes ın den Düsternıs-
sen der Geschichte“. Die Refterate überwiegend polnıscher Wıssenschaftler
liegen 1U  - mıiıt der Ansprache VO Papst Benedikt XN 1mM ehe-
malıgen Konzentrationslager Auschwitz-Birkenau 1in eiıner vorzüglichen
Übersetzung als Sammelband VOIL und können be1 der Solidarıitätsaktion
„Renovabıs“ (Freisıng) kostenfreı bezogen werden.
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Wer meınt, CS yäbe schon Literatur Z „Gottesproblematık“
gyesichts des Holocaust, täuscht sıch und wırd VO den profunden Texten
Aaus Polen eınes Besseren elehrt. Hohe Dialog- un: Reflexionskultur, CC
ex1istenzielle Verbindung se1 s1€e biografisch, verwandtschaftlich der Ort-
ıch ZU Geschehen 1ın Auschwitz un: eın gemeınsames Rıngen eine
ach blickende Sıcht, 1n der „die Liebe stärker 1St als der Tod“ zeich-
neTt den Sammelband Aaus Er ll „dıe Frucht e1nes gemeınsamen Lauschens
auf dıe Stımme VO  ; Auschwitz“ 15) se1n.

Der Te] des Buches Pakandel mehrere Aspekte der Person und des
Wırkens VO Edıth Stein, auch die Problematık iıhrer nıcht unumstrıttenen
Heiligsprechung un: Ernennung ZUB0I Con-Patronın Europas. Waclar DIyu-
goborskt, ehemalıger Häftling des Lagers Auschwitz-Birkenau un: langJäh-
rıger Leıiter der historischen Abteilung des Staatlichen useums
Auschwitz-Birkenau, stellt dıe wen1g bekannte Periode des polıtischen En-
gagemenNtTs der Jungen Studentin AaUus Breslau 1in den Jahren VOTLT dem Ersten
Weltkrieg dar (19-38) Interessant 1St dabe1 VOT allem ıhre j1er erstmals re1l-
ter geschilderte aktıve Miıtarbeit 1n der DDP (Deutsche Demokratische Par-
te1) Anna Grzegorczyk, Direktorin des Edith-Stein-Forschungszentrums

der Uniiversıität Poznan Posen), analysıert den FEinfluss des Denkens
Edıith Steins, besonders der „Einfühlung als unıversaler Erkenntnisme-
thode“ (50), auf die zeitgenössısche Philosophie (39-55) Marıan Zawada
OCD Dıiırektor des FEdith-Stein-Zentrums für Geistliche Kultur „Commu-
N10 Orucıs“ 1n Kraköw, schildert „Dıie Bedeutung Edith Steiıns für die Ze1lt-
genössische Spirıtualität“ (57—70), VOT allem die Verbindung VO theolo-
gischer Anthropologıie un: Kreuzestheologıe.

Stanıslaw Krajewski, Co-Vorsitzender des Polnischen Rates der Chriıs-
ten un: Juden un: langJährıges Mıtglied des Internationalen Auschwitz-
Rates, legt den „Fall Edith Stein“ AaUus Jüdıscher Perspektive dar (71—80) Er
sieht 1n ıhrer Heılıgsprechung die Geftahr eiıner kirchlichen Vereinnahmung
des Holocaust, da S$1e WEenNn auch unbewusst y ausgezeichneten Ra
präsentantın der Opfter gemacht wurde“ (ZZ) TIrotzdem erkennt Krajewski
1n der ermordeten Konvertitıin und Karmelıitin be1 Beachtung der Unter-
schiede eıne „Herausforderung für den Dıalog“ (78) Dıie gleichsam katholi-
sche nNntwort darauf o1bt der 1n eıner jüdischen Famiulıie geborene un VO

Polen VOT dem Tod gerettete Priester Romuald Jakub Weksler-Waszkinel
(Katholische Uniiversıität Lublin) mı1t dem Autsatz ‚Edıth Stein als Heraus-
torderung“ (81—95) Er würdiıgt den Beıtrag des I1 Vatiıkanums, verschiede-
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NEr Dialog-Initiativen, auch des polnıschen Papstes Johannes Paul IT hın
eiıner Kirche der Achtung, der Toleranz un Gastfireundschatt,

„befreıit VO den alten Fehlern des Antıyudaismus und Antısemitismus“
(86) Johannes Paul I1 erhob 1999 Edith Stein (zusammen mı1ıt Katharına
VO Sıena un: Bırgıtta VO  = Schweden) ZALE Patronın FEuropas.

Manfred Deselaers, se1t 1990 1n Auschwitz als Seelsorger tatıg, behandelt
das besonders dıftfizile Thema ‚Edıth Stein und dıe Verantwortung der Kır-
Ch CC 97-106) mıiıt einer Analyse ihres 1m Aprıl 1933 vergeblich Papst
1US 56i gerichteten Briefes (vgl FrRu 10[20031162-169). Dabei WIL d
auch die Hılflosigkeit der deutschen Bischöte angesprochen. So erinnert
FEdıth Stein SA Schuld, auch 1n der katholischen Kırche“ Fur s1€e
realisıerte sıch die „Kreuzeswissenschaft“ gahlz konkret. »} Wır wıssen nıcht,
W as Edich Stein 1n Auschwitz gedacht hat Wır wıssen nıcht einmal, ob ıhr
Glaube 1er nıcht zerbrochen iSt, WwW1e€e be] Anderen davon o1bt keıine
Spur mehr. ber alle Zeugnisse sprechen davon, 4SS S1e ıhr Schicksal klar
sah und 1mM Glauben ANSCHOLILLLLL hat“

Teıl 11{ des Sammelbandes dokumentiert un: kommentiert den Besuch
VO Papst Benedikt AAA Maı 2006 1n Auschwitz-Birkenau un 1mM
„Zentrum für Dialog und Gebet“ Deselaers vergleicht den Besuch des
(deutschen) Papstes Benedikt XN 1mM Jahr 2006 mıiıt dem EersStenN Besuch des
polnıschen Papstes Johannes Pau! I1 Junı 1979 und referiert ann die
polnısche zeıtgeschichtliche Dımension des ersten Besuches un: die Ver-
knüpfung beider Besuche mıt der deutsch-polnischen un: christlich-Jüd1-
schen Aussöhnung. Er schildert die Konflikte das Karmelitinnenkloster
und die Aufstellung VO  . reuzen 1n den 1980er un: 1990er Jahren, Kon-
{likte, die durch das beherzte Eingreiten VO Johannes Paul EE überwunden
werden konnten.

Für Deselaers War „der wichtigste Aspekt des Besuches VO Papst Bene-
diktN seın posıtıves Schweigen“ 431 miıt dem seiıne Ansprache be-
SAaMNN, ein „Schweıigen, das eın inwendiges Schreien GSOÖft 1St  CC 15° 132
Damıt fühlt sıch Deselaers ein Wort VO FEmmanuel Levınas erinnert,
„dass der Schrei ach Hılte das Gebet 1St, un: 4aSSs 6cS seın Sınn 1St;, 1n
unls die Liebe erwecken“ 1539; un stellt fest, 4SS der christliche
Antıjudaismus azZzu beitrug, „den Weg ach Auschwitz vorzubereiten“

Daher vermısst be1 Benedikt X Nal bl diesem Zusammenhang ein
ausdrückliches päpstliches Wort ber die Schuld der Christen“
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In Teıl I11 (Dokumentatıon der Forschungstagung VO geht c
das Grofßthema „Go ttjn den Finsternıssen der Geschichte“. Unter Anknüp-
tung das Denken von Thomas VO  - Aquın, Sımone Weıl, Emmanuel T  ev1-
Nas, Hannah Arendt, Hans Jonas, Abraham Joshua Heschel, Altred
VWhitehead, Jözef Tischner, Jürgen Moltmann und anderen rFangecn polnı-
sche Philosophen un: Theologen AUS verschiedenen Perspektiven Fra-
gCH des Boösen und der Theodizee. Von den sehr tiefschürfenden ntersu-
chungen se]en 1er erwähnt: „Dıie fordernde Anwesenheıit (z0ottes- (Joanna
Barcık, 141—-149); „Die tradıtionelle Theodizee angesichts VO Auschwitz
Thomas VO Aquın un Hannah Arendt“ (Grzegorz Chrzanowskı OB
151—-164); „Gott un das Bose. Anthropologisch-theologische Reflexion“
(Manfred Deselaers, 165—1 85); „Von Gott der VO Menschen sprechen D
(Zbyszek Dymarskı, 187-203); „ JHat Gott 1n Auschwitz gelıtten? Wo W ar

Gott 1n jenen Tagen? Warum schwıeg er?“ (Jan Andrze) Kloczowskı OP.
205-215); IM Halbdunkel der Zweideutigkeıt. Die flackernde Weıse der
Anwesenheıt Gottes 1in den VO  - Menschen geschaffenen Höollen“ (Leszek
Lysıen, 217-234); „Die Düsternisse der Anwesenheıt (zottes” (PzOLr SikROora,
235-—245); „Verantwortung CGsottes Verantwortung des Menschen“ (Karol
Tarnowski, 247-258); „Werdet ıhr wirklich W1e€e Csott se1n? Die Suche ach
dem Sınn des Leidens als Kampf des Menschen mı1t Gott“ (Krzysztof VWıecz-
orek, 259-270).

Abschließend wiırd der Text der Podiumsdiskussion „In welcher Sprache
VO Bösen Sprechen ” wiedergegeben JE Viele sehr persönliche
Erfahrungen, auch MI1t den Kolyma-Lagern des sowjetischen Gulag-Sys-
LeMS, 1n diese Diskussionen eingeflossen. Leitend W ar die Anfrage
VO Johann Baptıst Metz: „Die theologische Frage ach Auschwitz heißt Ja
nıcht HT: Wo W ar (5Oött iın Auschwitz? Ö1e heißt auch Wo W ar der Mensch
1n Auschwitz“ Im Anhang werden die utoren urz porträtiert un
ein1ıge Farbfotos eingefügt besonders ergreitend das Autscheinen eınes
Regenbogens während des Gebets VO Papst Benedikt XN den (32-
denktafeln der Völker.

Es 1St sehr begrüßen, 4aSS der se1t 2008 in polnıscher und englischer
Sprache vorliegende Sammelband LEL  an auch deutschsprachigen Lesern ZUur

Vertügung steht un: gleichsam dem Patronat der Heıilıgen Edicth
Steıin eiınem spirıtuellen und intellektuellen Umgang mıt dem olo-

Hılfen 1bt.
Stetan Hartmann, Oberha1id be] Bamberg
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